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Projekt für den linksrheinischen Brückenkopf 
der Kölner Hängebrücke.

(Hierzu die Abbildungen S. 727 u. 728.)

Das zurückgezogene

Von Fritz S c h u h m a c h e r .
as P ro jek t, das ich zusammen 
m it dem A rchitek ten  Georg 
F a  1 c k  für die G estaltung des 
linksrheinischen Brückenkopfes 
der K ölner H ängebrücke aus
gea rb e ite t habe, h a t viele E r
ö rterungen  w achgerufen, bei 
denen nur zum kleinen Teil be
kan n t w ar, wie es aussah.

Es scheint m ir deshalb im 
A ugenblick, wo ich von dieser Aufgabe Abschied 
nehm e, unerläßlich , es zu zeigen. N icht als ob ich be
sondere F reude an diesem Zeigen hätte , sondern weil 
sowohl das Z urückhalten  wie auch ein spä teres Vor-

zeigen gelegentlich der E ntscheidung  des ausgeschrie
benen W ettbew erbes falsch gedeu te t w erden könnte.

A bsichtlich gebe ich nur wenige B lätter in skizzen
hafter Form.

Sie zeigen den le tzten  Zustand des „H ochhauses“ , das 
verschiedene W andlungen durchgem acht hat, wie es dem 
Ministerium vorgelegt w urde; dabei ist die Lösung des 
T rak tes am Rheinufer in einer V ariante dargestellt: ein
mal mit offener Brückenbahn und einmal m it Bogen
überspannung. (Abb. 1 unten, 6 u. 7, S. 728.)

Zur E rk lärung  der A rbeit m öchte ich nu r wenige 
Notizen geben und mich aller E rörte rungen , die den 
C harak ter der W erbung für meine A uffassung im , 
G egensatz zu anderen A uffassungen tragen , en thalten .

Abb. 1. S c h a u b i l d  v o m  R h e i n  he r .  Arch.: Fritz S c h u m a c h e r  zus. mit Georg F a 1 c k.
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Das Bauwerk liegt an einem P unk te der S tadt, der 
durch seine Rolle als Z entralpunkt ihres struk tiven  
Aufbaues und  als Schnittpunkt einer neuen großen 
Achse m it einer alten  Achse zu einer Betonung her
ausfordert. Eine architektonische M assensteigerung an 
dieser Stelle h a t nicht den Zweck, ein „H ochhaus“ zu 
errichten, sondern den Zweck, diese Betonung zu voll
ziehen.

Der Bauplatz (Abb. 3, unten) zeigt zwei lange 
schmale Streifen zwischen drei in die P latzw and des
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Abb. 2. S k i z z e  f ü r  d i e  R a m p e n - Ü b e r b a u u n g .  (1:300.)

H eum arktes gerissenen breiten  S traßenlöchern . 
diese S treifen durch Ü berbauung der m ittle ren  S traße 
zu e i n e r  Baum asse vere in ig t w urden, so geschah  das 
nicht, um  der B rücke ein T or zu geben, sondern  es ge
schah, um die D urchlöcherung der P la tzw an d  aut- 
zuheben. (Abb. 2, unten.) . . .  j-

D er V erfasser ste llte  sich dam it die A ufgabe, die 
gew altige D urchdringung eines (historisch  v o rh an 
denen) Baublocks durch den V erkehr zur arch itek 
tonischen D arstellung zu bringen.

E ine V erbindung der Bau
streifen über die s e i t l i c h e n  
S traßen hinw eg m it den zur Zeit 
bebauten, do rtigen  G rundstücken 
kam  nach der A rt, wie die Aufgabe 
m i r g este llt w urde, p r a k t i s c h  
nicht in B etrach t.

Den V erkehrsforderungen  ist 
folgenderm aßen R echnung ge

tragen . Die 18 m bre ite  Brücke 
kann  auf höchstens 24 m ver
b reitert w erden. Ihr V erkehrszug 
ist in  einer B reite von 32 m durch 
das B auw erk h indurch geführt 
(vgl. Abb. 2 u. 3, links). Bei G estal
tung  der S traßenüberspannung ist 
die M öglichkeit offen gelassen, die 
Brückenbahn hochliegend über den 
H eum arkt h inw egzuführen, falls
eine Zeit, die hier n ich t zu  er
örternden B edenken gegen diese
Lösung, die gegenw ärtig  nicht 
durchführbar ist, fallen lassen sollte. 
In Abb. 2, links is t in das Profil 
der beabsichtig ten  Ü berbauungs
öffnung zum V ergleich die S traßen- 
Ü berbauung eines allgem ein be
kann ten  und neueren  Bauw erks 
(Chilehaus in Ham bg.) eingezeichnet.

Die Baum assen ordnen sich am 
Rhein der dortigen  U ferbebauung 
un ter, w achsen dann  an  und 
ste ige rn  sich am  H eum ark t im 
M ittelbau bis zu 54 m Höhe. Die 
neu durch  den  H eum ark t hin
durchgebrochene Achse erhä lt da
durch an  diesem P la tze  die ihr zu
kom m ende dom inierende Be
tonung.

Die Rolle des B auw erks im 
Rheinpanoram a w ird durch die 
Abb. 4 u. 5, S. 727 verdeutlicht. 
Die erste zeigt, von der Terrasse 
des D eutzer Ufers aus gesehen, das 
unbestim m te A bflauen der S tad t
silhouette im Süden. Die zweite, 
die arch itek ton ische Er§cheinung, 
der neuen B aum asse innerhalb 
dieser S ilhouette. Die hausartige 
kubische W irkung  des hoch
geführten  Bauteiles (in der Presse 
m eist m it „W olkenk ra tze r“ be
zeichnet, soll den C h arak te r des

Abb.3. L a g e p l a n  d e s  l i n k s r h e i n i s c h e n  B r ü c k e n k o p f s ,  ( i ; 4000.)

P rofanbaues gegenüber den sa
kralen  B auten m öglichst deutlich 
hervorheben. —

Neubauten der Deutschen Reichspost in Bayern.
Die Hauptkraftpostwerkstätte in Bamberg.

Von Stad tbaudirek tor Dr.-Ing. A. G u t ,  München. (Schluß aus No. 91.)
chließlich sind, zurückkehrend zum 
Ausgangspunkt, noch die H i n t e r -  
s t e i l u n g s s c h u p p e n  zu erw ähnen, 
die sich östlich und westlich an das V er
waltungsgebäude anschließen (Abb. 3 in 
Nr. 91). Sie haben je 116 m Länge, 

lind 4 m Höhe und können 52 K raftw agen

aufnehm en, auf der einen Seite d iejenigen, dii 
in standgesetz t w erden sollen, au f der anderei 
Seite diejenigen, die in standgesetz t sind. Diesi 
langgestreck ten  F lügelbauten  sind vom V e rw a ltu n g  
gebäude durch die E in fah rt bezw. die A usfahr 
ge trenn t, an  die sich je eine kleine W ohnum  
für einen P fö rtner sowie ein A uskochraum  -fü
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die Maschinenteile anschließt. Die zwischen den 
Flügelbauten, den Seitenflügeln des V erw altungs
gebäudes und den G ürtelbauten der W erkhallen lie
genden unbebauten Teile dienen als W erkhöfe 
(Abb. 7, in Nr. 91).

Überblickt m an die einzelnen im V orstehenden 
beschriebenen G ebäudeteile im ganzen, so ist festzu
stellen, daß ihre A nordnung nicht w illkürlich, sondern 
w ohlüberlegt u n te r dem bestim m enden E influß  ̂ des 
A rbeitsvorganges erfo lg t ist, w’obei ein m öglichst

Abb. 6. A n s i c h t  v o n  d e r  B r ü c k e  aus .  R h e i n t r a k t  m i t  o f f e n e r  B r ü c k e n b a h n .

Abb. 7. A n s i c h t  v o n  d e r  B r ü c k «  a no p u „ Ä . v»

DaS ZUrT rch T ek tn e FPr u i T c fh r "'H B^ckenkVpf deV W .n^r '11*tekt. Fritz S c h u m a c h e r ,  Hamburg, zus. mit Georg F a 1 c k, Köln.
728

No.



w irtschaftlicher B etriebsvorgang  entscheidend war. Die 
reichen E rfahrungen , die in der H aup tk raftpostw erk
s tä tte  in Neu-Aubing, aber auch bei anderen neueren 
Instandsetzungsw erkstä tten  h a tten  gesam m elt werden

können, w urden dabei für die A ufstellung des R aum 
program m s nach R aum zahl, R aum größe, R aum 
anordnung und R aum verte ilung  nu tzbar gem acht, indem 
gleichzeitig im m er E rw eiterungsm öglichkeiten  ins 
Auge gefaß t w urden. Diese G esichtspunkte bedingten 
eine um fangreiche V orarbe it seitens des Maschinen-

imgenieurs, bevor die planende T ä tig k e it des A rchi
tek ten  einsetzen konnte.

Dem letzteren bo t w eder die G e s t a l t u n g  d e s  
Ä u ß e r e n ,  noch auch die A u s g e s t a l t u n g  d e s

I n n e r e n  A rch itek tu raufgaben  im überlieferten  
Sinne. H andelte es sich doch um einen reinen Zweck- 
und N ützlichkeitsbau. Im  Ä ußeren ga lt es die B au
m assen zu m eistern, die eine ungew öhnlich große 
Grundfläche bedeckten  und dadurch auseinanderzu
fallen drohten , insbesondere die vorher beschriebenen

A b b .  1 2 .  B l i c k  i n  d i e  W e r k h a l l e  v o n  d e r  S e i t e .
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sechs Bauteile im einzelnen k lar herauszuheben. Wie 
dies durch glückliche A bwägung der einzelnen Bau
körper geschehen ist, w urde bereits geschildert. 
Sämtliche Gebäudeteile sind mit Ausnahm e der in 
W erkstein ausgeführten Vorhalle m it K alkm örtel in

Hinsichtlich d e r  t  e c h n  i s c h e n  A u s f u h  t u  n g 
ist zu erw ähnen, daß das B augelände r)ra jn a o-e- 
ginn der Bauarbeitern durch um fangreiche ‘ 
le itungen entw ässert w erden m ußte. e &
konnte durchw eg ohne A nw endung

A b b .  1 3 .  F l u r  z u m  H a u p t t r e p p e n h a u s . A b b .  1 4 .  B ä d e r r a u m .

leichter Farb tönung  
verputzt. Bei den 
Fenstern, Türen nsw. 
bediente man sich in 
w eitgehender W eise 
der Typisierung. Be
züglich der inneren 
A usgestaltung ist auf 
die W erkhallen be
reits eingegangen. 
Eine etw as reichere 
A ussta ttung  haben 
n u r noch einzelne 
Räum e im V erw al
tungsgebäude und 
der Vorraum daselbst 
(Abb. 9 in No. 91) ge
funden. A ber auch 
hier w urde mehr W ert 
auf eine gediegene 
A usführung, als auf 
eine prunkvolle oder 
g ar protzige Auf
m achung gelegt. Die 
überall festzustel
lende, dem Zweck 
des G ebäudes en t
sprechende E infach
heit w irk t infolge
dessen nicht ärmlich, 
sondern eher vornehm 
und auf alle Fälle 
w ohltuend.
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A b b .  1 5 .  Z e i c h e n s a a l  i m  V e r w a l t u n g s g e b ä u d e .

A b b .  1 6 .  B l i c k  i n  e i n  O b e r g e s c h o ß  d e s  M a g a z i n g e b ä u d e s

G ründungsarten  v o r
genom m en w erden, da 
sich trag fäh ig e r  L e t
ten  in m äßiger T iefe 
vorfand . A ls B au
stoffe w urden in e rste r 
L inie E isenbeton  und 
außerdem Ziegelsteine 
verw endet. Eine inte- 
ressan teK onstruk tion  
zeigen die M assiv
decken  des M agazin
gebäudes (Abb 16, un
ten) die als trägerlo se  
P ilzdecken  ausgeb il
d e t sind ; diese haben 
den g roßen  V orzug, 
tro tz  g rö ß te r  N u tz
la s t (sie g eh t bis 
2000 kg/a“ ) und  tro tz  
der geringen  S to ck 
w erkshöhen durch  
die g la tte n  U n ter
sichten  eine günstige 
B elichtung und eine 
d en k b a r g roße R aum 
ausn u tzu n g  zu erm ög
lichen. Die sonstigen  
D ecken sind, sow eit 
sie n ich t als m assive 

E isenbetondecken  
h e rg este llt w urden, 
H ohlste indecken .
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W eitere bem erkensw erte K onstruk tionen  sind die 
bereits erw ähnten  E isenbetonbinder in den W erkhallen, 
die R ahm enbim derkonstruktionen der G ürtelbauten und

des K esse lh au ses  sow ie  der in  Eisenbeton  ausgeführte  
R au ch ab zu g sk am in . Die D achhau t der W erkhallen  
u nd  d er G ü rte lb a u te n  b esteh t aus E isenbeton und  ist 
zum  S chu tze  g eg en  T em peratu rein flüsse  m it einer

18. Novem ber 1925.

K orkplattensch ich t von 4 CITl S tärke isoliert, außerdem , 
wie die übrigen Bauten, m it einer Doppellage teerfreier 
P appe abgedeckt. F ü r die Fußböden ist in den W erk-

hallen u nd  in dem M agazingebäude B eton m it Zem ent
g la tts trich , in den G ürtelbau ten  teils H olzstöckel
p flaster, teils säu refeste r A sphalt, im V erw altungs
gebäude T riolin  oder H olzterrazzobelag', in den A borten
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lind Bädern P lattenbelag  verw endet worden. Die 
F enster sind in den W erkhallen und im M agazinbau in 
Eisen, in den übrigen Bauteilen in Holz m it W inter
fenstern ausgeführt. F ür die Zwischenwände in den 
Bädern und A borten wurden glasierte U llersdorfer 
Zellensteine benutzt. Höfe und S traßen sind m it G ranit
w ürfeln gepflastert, die Fugen, soweit W aschplatten  in 
F rage kommen, m it A sphalt ausgegossen.

Zur W a s s e r v e r s o r g u n g  ist die ges. Anlage 
durch R ingleitung an das Bam berger W asserversorgungs
netz angescldossen. Die L i c h t -  und K r a f t v e r 
s o r g u n g  erfolgt durch das Bayernw erk, und zwar 
bringen drei Transform atoren von 500 KVA den Über
landstrom auf die W erkspannung von 220/380 Volt Dreh
strom. W ährend der Heizperiode erfolgt die Licht- und 
K rafterzeugung vom eigenen W erk durch eine Dampf
turbine (eine G egendruckturbine von 250 PS), deren Ab
dampf gleichzeitig die H e i z u n g  der G esam tanlage be
sorgt. Diese Form der kom binierten Heiz- und K raft
anlage wurde aus w irtschaftlichen Gründen gew ählt zur 
besseren A usnutzung des Heizdam pfes. W ährend die 
W erkhallen durch Um luftheizung m odernster A rt er
w ärm t werden, sind die übrigen Bauten m it einer 
M itteldruckdam pfheizung ausgesta tte t worden.

Einen Maßstab für den gew altigen Umfang der 
ganzen Bauanlage, deren R aum inhalt 164 000 cbm be
träg t, gewähren einige Angaben über die Mengen der 
vewendeten Baustoffe, und zwar w urden benötigt:

r d .  1 1 0 0  t  =  1 1 0  W a g g o n s  R u n d e i s e n ,

r d .  5  0 0 0  t  =  5 0 0  W a g g o n s  Z e m e n t  u n d  K a l k ,

r d .  4 5  0 0 0  t  =  4  5 0 0  W a g g o n s  K i e s  u n d  S a n d ,  

r d .  2 , 5  M i l l .  =  9 0 0  W a g g o n s  Z i e g e l s t e i n e .

Der B a u a u s f ü h r u n g  stellten sich infolge der 
ungünstigen W irtschafts- und W ährungsverhältnisse

L ite ra tu r.
Die Kunst des Phidias. Von Prof. Dr. Anton H e h l e r ,  

mit 54 Abb., 151 S. Verlag Julius Hoffmann, Stuttgart 
1925. Preis Halbl. 10.— M., Ganzleinen 11.— M

Wer in handlichem Format eine Anzahl recht guter 
Abbildungen nach Skulpturen vom Parthenon, nach 
Statuen der Athene und nach einigen anderen, etwa 
gleichzeitigen Skulpturen besitzen will, lasse sich das 
Buch von Hekler empfohlen sein. Der Text liest sich 
wie ein Volkshochschulvortrag für Hörer, die weder von 
der Sache etwas wissen, noch mit Problemen oder Kennt
nissen beschwert werden sollen, die der Redner vielmehr 
mit schönen Worten für . antike Kunst erwärmen will. 
Wie schon das Titelbild — der schöne Pferdekopf aus 
dem Ostgiebel des Parthenon — anzeigt, wird der ganze 
Skulpturen-Schmuck des Parthenon dem Phidias zuge
schrieben. Wie ein Mensch neben dem Riesenwerk der 
Athenastatue auch noch den äußeren Schmuck des 
Tempels in den wenigen Jahren und in all’ den ver
schiedenen Stilarten habe schaffen können, diese Frage 
wird mit „Intuition“ gelöst, die in der archäologischen 
Methode immer stärkere Geltung erlangt, wie gerade die 
fünf zu gleicher Zeit über Phidias erschienenen Bücher 
recht deutlich zeigen. Statt all der phantasievollen Erfin
dungen über Phidias wäre es verdienstvoller gewesen, 
einmal in guten Abbildungen die Hilfsmittel zusammen
zustellen, die wir jetzt besitzen, um von den ü b e r 
l i e f e r t e n  Werken des Phidias eine wenn auch noch so 
schwache Vorstellung zu gewinnen, und dann könnte man 
sehen, durch sorgsame s t i l i s t i s c h e  Vergleichungen 
weiter zu kommmen. Die zur Zeit beliebte maßlose Über
schätzung des Phidias würde dann freilich sehr ein
geschränkt werden. — Bruno Schröder, Dresden.

Erlebnisse und Erfahrungen Heidelberger W erk
studenten. Eine Sammlung von Berichten, herausg; von 
Dr. I. H. Mitgau, Heidelberg 1925. Verl. Höming. Pr. 3.— M.

Das der Wirtschaftshilfe der deutschen Studenten
schaft zugeeignete Werk enthält eine ausgezeichnete Aus
lese von Erlebnissen von Werkstudenten. Es gibt einen 
tiefen Einblick in die sozialen Probleme, die mit dem 
Werkstudententum Zusammenhängen, in das Erleben des 
drückenden Schicksals des zu gleichartiger, geistes- 
tötender Tätigkeit verpflichteten Arbeiters und in die ver
gebliche Hoffnung, als W erkstudent ein Bindeglied zu 
Aller Verständigung werden zu können. In einem Nach
wort bringt in poetischen Worten ein Studiosus eine 
„ U t o p i e “, in der ein Werk von Studenten gemeinsam 
mit Arbeitern geschaffen wird, wo die Werkstudenten
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m annigfache Schw ierigkeiten in den W eg. M aterial- 
knappheit, w iederholte S tre iks und A ussperrungen , 
Bargeldm angel und die verheerenden fo lg e n  der In 
flation stellten die B auleitung vor die schw ersten  A uf
gaben, die m an bei B auvornahm en der V orkriegszeit 
überhaup t nicht kann te . U ngünstige W itte ru n g s
verhältn isse, insbesondere der k a lte  W in ter 1923/24 
und der nasse Sommer 1924 ta ten  ein Übriges. T ro tz
dem es anerkennensw erter W eise gelang, den F ertig 
stellungsterm in F rüh jahr 1925 einzuhalten.

Der generelle E n t w u r f  zu der H au p tk ra ftp o s t
w erkstä tte  w urde in der A bteilung München des R eichs
postm inisterium s un ter O b.-Reg.-Baurat ( je tz t Mini
s te ria lra t) P ö v e r l e i n  gefertig t. Die A usführungs
pläne w urden in engster A nlehnung an diesen E ntw urf 
durch die Arch. Dr.-Ing. L ö m p e 1 und Reg.-Baum str. 
S c h  m i d hergestellt; dem le tzteren  oblag auch unter 
der O berleitung des R eichspostm inisterium s die ö rt
liche B auleitung. Mit der P lanung  der m aschinellen 
A usrüstung der W erk stä tte  w aren u n te r L eitung  des 
techn. Referenten des V ekehrsam tes der Abt. München 
des R eichspostm inisterium s, O b.-Postra t B ü h 1 m a  n n, 
der techn. P o std irek to r L o e w  e 1 und  Dipl.-Ing. 
L i e b e 1 be trau t.

B etrach te t man den Bau der H au p tk ra ftp o s tw erk 
s tä tte  in Bam berg als Ganzes, so m uß m an ihm sowohl 
vom baukünstlerischen S tan d p u n k t als auch ganz be
sonders vom rein technischen G esich tspunkt aus volle 
A nerkennung zuteil w erden lassen. Die a lte  Bischof
s ta d t Bam berg, die eine solche Fülle von w ertvollen 
B audenkm älern aus früheren  Ja h rh u n d e rten  auf
zuweisen hat, ist dadurch um einen außerordentlich  
bem erkensw erten, im besten Sinne des W ortes 
m odernen N eubau bere ichert w orden. —

aller deutschen Hochschulen in einer von ihr gegründeten 
Arbeitsgemeinschaft W aren herstellen, und in dem 
„Wasser,- Elektrizität und Menschengeist, von Studenten 
und Arbeitern zugleich bewegt werden“. Die spannend 
geschriebenen Arbeitsberichte führen uns in alle möglichen 
Betriebe, in denen Studenten und Studentinnen tätig 
waren, z. B. als Maschinenarbeiter, Zeitungsverkäufer, 
Komödiant, Erntearbeiter, Meßgehilfe, Helfer bei Bau
betrieben aller Art, Tabakarbeiter. Hochofenarbeiter, Öl
bohrer, Kohlenschlepper, Kesselschmied, Packer usw.

Neben den psychologischen und sozialpoltischen 
Fragen ist es für den Techniker sehr lehrreich, zu sehen, 
wie der junge Akademiker der Ruperto Carola technische 
Arbeit erlebte und würdigen lernte. „Unvergeßlich 
ist mir der Augenblick, als am ersten Morgen die 
Maschinen eingeschaltet wurden; und die Tausende und 
Abertausende von Rädern und Hebeln an den Maschinen 
sich mit einem Schlage in Bewegung setzten. Da habe 
ich mich in den jubelnden Rhythmus der Arbeit eingegliedert 
gefühlt und wußte mich, wenn auch als noch so geringes 
Glied, in dem großen Organismus des Schaffens. Diesem 
Eindruck kann sich auch der letzte Arbeiter nicht erwehren“. 
Aus jeder Seite atmet der lebendige Geist und das un
ermüdliche Vor- und Aufwärtsstreben der deutschen 
akademischen Jugend. Auch die künstlerisch einwandfreie 
Ausstattung des Buches gereicht Verfasser n ie  Verleger 
zur Ehre. Wer die akadem. Jugend liebt oder kennen
lernen will, muß das Buch lesen. — Dr. Sch.

W ettbewerbe.
Ein internationaler W ettbew erb zur H erstellung  

billiger M ittelstandswohnungen. Die F é d é r a t i o n  
I n t e r n a t i o n a l e  d u  B â t i m e n t  Paris, Avenue 
Carnot 17, veranstaltet unter ausdrücklicher Einladung der 
interessierten deutschen Kreise ein internationales Preis
ausschreiben für Vorschläge zur Förderung des Baues 
billiger Wohnungen f ü r . den Mittelstand und für 
intellektuelle Arbeiter. Es sind eine Anzahl Preise in 
Höhe von 500, 300 und 200 Dollar für die besten Arbeiten 
ausgesetzt. Einreichung bis 15. Januar 1926 an den 
Generaldelegierten der Gesellschaft. — D. B. K.

I n h a l t :  D a s  z u r ü c k g e z o g e n e  P r o j e k t  f ü r  d e n  l i n k s r h e i n i 

s c h e n  B r ü c k e n k o p f  d e r  K ö l n e r  H ä n g e b r ü c k e .  —  N e u b a u t e n  d e r  

D e u t s c h e n  R e i c h s p o s t  i n  B a y e r n .  ( S c h l u ß . )  —  L i t e r a t u r .  —  
W e t t b e w e r b e .  —
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